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KohlenJjsen,Sfafi( en gros
/A an'anne, Michel u. Co.

Die neue Firma

Aktueller denn je!

Mir si alli nume es Glied i der Chetti.
Aber wenn en einzige Ring nit het, so
isch di ganzi Chetti nüt nutz.

Rudolf von Tavel

Oekonomisches

Dr. Hilarius Rappenspalter, seines
Zeichens Oekonom, war ein supergescheiter

Mann. Jedermann wufjte das; am
besten er selbst. Und weil er so
gescheit war, schrieb er ein Buch über
hohe Lebenskosten und Sparsamkeit.
Es hatte viel Zeit gebraucht, genau
auszurechnen, wieviel eine Familie a) ohne
Kinder, b) mit einem Kind, c) mit drei
Kindern usw. verbrauchen dürfe unter
Berücksichtigung aller erforderlichen
Sparsamkeitsmafjnahmen, denn über
eigene praktische Erfahrungen verfügte
Dr. Rappenspalter natürlich nicht. Aber
schließlich mußte doch einmal jemand
den Leuten zeigen, wie billig man leben
konnte. Eines Tages, als er gerade

selbstgefällig sein Geistesprodukt
durchblätterte, schrillte das Telefon. Es war
eine unbekannte Stimme: «Ich habe
soeben Ihr Buch gelesen und muß Ihnen

sagen, daß Sie mit den hohen Lebenskosten

maßlos übertreiben. Meine Frau
und ich kommen mit Fr. 2.97 pro Woche
ausgezeichnet aus.» Der Oekonom fiel
fast vom Stuhl vor Staunen. «Was sagen
Sie da, Fr. 2.97 pro Woche? Das ist ja
unglaublich!» Eiligst ergriff er Bleistift
und Notizblock. «Mein Herr, erweisen
Sie mir den großen Gefallen und
verraten Sie mir, wie Sie das fertigbringen!
Und damit ich Sie wirklich gut verstehe,
sprechen Sie doch bitte ein wenig
lauter!» «Es tut mir leid, ich kann nicht lauter
sprechen», antwortete der Fremde, «ich
bin nämlich ein Goldfisch.»

F. R. O'Shard

Bis ans Ende der Welt

«Ich gehe mit dir bis ans Ende der
Welt» schwört sie ihm und steigt leichten

Fußes in seinen neuen Wagen, fi'

Sonntag Ist's
Kurzbericht vom letzten Sonntagsspaziergang

Heiß brennt die Sonne auf die Rük-
ken der Familienglieder, die auf der
staubigen Straße dem nächsten
Saftladen zustreben. Mit infernalischem
Lärm und maschinengewehrähnlichem
Geknatter rast etwas vorbei.

«Chaib!» lautet der kurze Kommentar
des Vaters.

Nach einigen Minuten wieder Lärm
und Geknatter.

«Esel!» kommt über die trockenen
Lippen des Vaters.

Kurze Ruhepause, dann wieder Lärm
und Rattern.

«Säucheib!» ist die nächste Benennung.

Nun kommt zur Abwechslung einmal
etwas dahergefahren, ruhig im Ton,
gemäßigt im Tempo.

Der Vater bleibt stumm.
«Säg Vatti, wie säit me dänn däne,

wo ooni Lärm an üüs verbiifaared?!»
fragt Hansli.

Und der Vater sagt: «Däne säit me
Motorradfaarer!» Pizzicato

Was sich liebt, das neckt sich!

Die Basler projektieren den Bau einer
neuen Rheinbrücke. In freundnachbarlicher

Weise sollen ihnen die Zürcher
das abgebrochene, alte, «gedeckte
Brüggli» angebofen haben.

Was aber mit Dank zurückgewiesen
wurde: «Es sei doch allzu klein», sagten
sie, «hingegen hätten die Zürcher Zahnärzte

vielleicht Verwendung ...» Hamei

\
SSom edrten |mmot

Das lauteste Lachen
Ist kaum Heiterkeif.
Der Zwerchfelle Krachen

Heißt oft Schadenfreud'.

Die Lachmuskelbreite
Wirkt selten gesund.
Humor liebt die Weite
Doch nicht um den Mund.

Die köstliche Gabe
Hat erst ihren Wert
Wenn eig'nes Gehabe
Sie launig verzerrt.

Sie bildet den Spiegel
Tief unter der Haut.
Sie öffnet den Riegel,
Den Starrsinn uns baut.

Humor ist der Meister,
Der weit in der Welt
Die friedsamen Geister
Am' Leben erhält.

Robert Däster
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